
Karl Wacker 
25. Aug ust 118.93 - 10. Dezember 1962 

De r Vere i n 'fij I" G'esch i chte und N'Cltu rgeschichte der Boor 
zu Donaueschingen, el nst und in gewissem Umfange noch 
immer Mi tte I p lU n kt, Cl n den fürste'nbe,rgl sch,en I ns'tituten f'ü r 
Kunst und Wi ss.e ns eh oft zu Dona uesch i ngen orienti ,erter ku I~ 

turell er Bestrebu ng'e n, hat in wen igen ourei na nder folgen
den Janren seinen ers,ten Vorsitzenden l d ,en an anderer 
Stel' e di'eses, Heftes ~gewürd' gh3 n Dr E d u Cl r d J '0 h n e , 
zuvor schon den zweiten Vorsitzenden und Leiter der Ab~ 
tei lung ,Naturgeschichte; Rektor i. R. Kar I W 0 c k e r 
durch den Tod verl ,oren . Kau'm j,e zuvor In seiner andert
halb Jahrhunder te umfassenden Gesch Ichte~ wu:rde der Ver
ein durch Tod verdienter Männ,er und durCh den natur
lichen Wechsel der' Gene'Hl't ionen vor ein,e so schw~erige 

Sltuotion gestellt ~ Bei,de Männer I Dr. Jonne und Wacker, 

9 run d ve 1"5 eh i ed e n in Her kom m e n t Wes e nun d le be n S 0 r t, 
hoben dem Verei n durch Ja hre' und Jahr,zehnte hindu reh 
j; h ren St,em pel c'ufg ed rückt - eigenw'j 11 ig beide, u mg ä ng

I ich -g,es präch i 9 der ei ne, ernst-ver ha I,ten der ,andere/ cl e m 
'wir heute Dan'lc, zu sc,gen und 'Worte des Gedenken,!) nachr 
zu rufe n hahen ~ 
Kar' I W a c 'k e r wurd e, om 25. Aug ust 18:9,3 im ol tfürsten& 

berg '~schen Stödtchen Geisingen in der Soor als Sohn eines 
Hcndwerksmeiste'rs geboren. Dei Val,er stammte aus der 
Ortenau, die Muth:~r ,aus benachbartem württ,embergischem 
GebieL Aber der Sohn is,t ein echter Baoremisr, man mö,hte 
sag e n: der P rot o't y P ge ra dez u d ,e s Be 'Cl rem e rs 9 ewo rd e n. Va n 
frü h OlJ f gewann er fii n i n,n i ges Verhä I,tn i s zur he,i metl i eh en 
lan dschcH f zu deren natu.rku nd I i eher und gesch i chtl; cher Ver

gangenheit" enges Verhältnis auch zu Land und leuten der 
Ba,c r. Se i n go n z.es Leben hindu rch t; cf' es ihm se,j n St.ädtch e n 
angeten. Immer wieder kehrte er Z,U den Zeugnissen zurück r 

die Geisingens Vergangenheit und Gegenwart erhellten. 
Schon in den Zwanziger Jahren hatte, ihn Eugen Fehde für 

~ - - ~ -
------
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die So!mm,tung der Flurname'n von Geisi ngen gewonnen , der 
,Abs,chluß verzögerte s,ich ,iedochf weil! immer n,eue andere 
Aufgaben 0 n Wacker herantraten. I n den I atzten Jahren 
ke,hrt'e er Z UI d j'eser ,Arbei t im ,engsten Rou m der hei met'
I i eh en La ndschaft zurü ck t oh ne sich entsch ließe n zu kbn
nen j der Z.ettel sc m im I u ng Ei n ho'l t zu g'ebi eten. M'j t I e,is"er 
I ron i e konnte er ber j chte n, wi e der Knabe Kar I, von einem 
Ortsfr~nlde n n ach den Sieh e nswü rdi 9 ke i te n Geisj ngens g,e~ 
fragt, sio Iz auf den a 'te 11, ho 1' bz,erfa 11 enen Turm an der 
Ecke der Stadtmauer verwiesen habe~ Zur Geschichte von 
Getisi n gen hat Wo cker 0 uch über d j e Fr ur n Cl m'e n h'lna us 
,ein reiches McrteriaJ' gesammelt und ,e r war1 mit ,aHer 
Sei bstverständ I ichkei ,t sozusog,en/ dazu ausersehen ", z'um 
ZwöHhundertjo'hre-JubHäum die Gesch ichte von Stadt" und 
städtischem Ba n ngeb re't sei nen La nd sleute n vor Au'gen zu 
stell en ~ Der Tod hat di 9'se Arbeit I d re Wo cker in n j'gstes 
Anliegen 'war, vorzeifi:g' unterbrochen; sie ist von o'nderen 
Ha nde'n fortgeführt und 'Voll ,endet worden . 
Seinen Schulsack ha,t sich Weck,er am Gymnas,ium Donau· 
6'sch 'j ngen Cl ufgefü 11 L N e'l)n J 0 hre lang, bis zu m 191,3, ab· 
gelegfen Abrtuff fuhr er al s 'lAuswärhger" mit dem Zügle 
tagtägli ch von Geisingen na,ch Donaueschingen ~ e'i n ,Aus~ 

bildungsigang, dessen Eigenarten und Gef.ahren nur der 
recht zu erm,essen verm,ag j d er; buchstöbl i eh, im gj,eichen 
z.ug saß., Es war meist eine Sch,ar gut ousgewäh~ter lond
buben; zu dene,n s,eit dem Ende des ersh3n Jahrzehnts die
ses lohrhun,derts auch e'j'n paar Mädche'" traten, die zU' 
jeder Jahresze,jt, bei Wetter und Wind, Hitz:e und Kälte 
diesen Schulweg zu absolvieren hatten. Dos schuf ein be~ 
sonders geartetes Verhältnis zu lon,dschaft und Natur, 
:zur Tj 'EHr und Pfl,anzenweh,t etwa wenn man am frühen 
Morgen ei n Rudel Rehe vom Unterhö Ize rw,c '11 d her der sl'eh 
durch die Ho,chebene schlinge,nden Danau z.ustreben sah 
oder W9'nn gar einmal ein V'ogel sich durch des ,offe,ne 
Zu gwag:e'nfenster in das J nnere des Sch ü lerabtei I s ver
irrte. Daß Kad Wacker, von f rüh auf e in sdlorfer Beobach 
ter und k.rit'fscher Sammle,rt sich zum Studium der Forstw'rs~ 
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se n'$ chaft e ntsch l'oß i, ma 9 da nach a ~s frühe, kl Clre Erke n nt~, 

n iso ou sg eprög ter Ei 9 en il nteressen 'fast nur se! bstverstä nd 
I i eh e rs eh einen . Leider tra t dem j n Ka rlsruhe begonnen en 
Stu d i u'm das wel,tg,esch i chtl ich e H i nd ern is des Kr~eges en 't~ 

gegen, in dem der jung,e FOlrstmann die Sehkraft des ein,en 

Au ges einbüßfe., Dem He i 'm gekeh rten eröffnete ma n j n der 
damaligen N ,otze lf mit dürren Worten, daß er für den 
forstberuf u nt,a ug I i eh geworden se i, und d ies,e g:ewiß n kh t' 
salomonische Entscheidung der Fo,rstbehörden hat Wacker 
in ein regelrechtes Traumlo versetzt, von dem er sich nie 
g,onz erholt hot. Immer wieder kam er" der 1911 9 dann 

das lehrerseminar in Meersburg bezog und schon 1920 
lehre,r an d,er Vol kssc::hu lei n Vi j I j nge n, bc Id dana eh in 
Neudingen wurde, in G ,esprächen darauf zurück, daß ihm 
sei n He FZ e n S'W' uns eh ver p f u s eh t W 'Q rd e n sei. 1 '92.s-.-19'39 war 
Korl Wocke'r Berufsscnu'l!ehrer ~n Donaueschingen;, 'im zWlel
t,en WeUkrieg Warn'kommondoführer in der Re'sidenzs,tcdt, 
von 1945 an sie I ~vertretender und seit 1'. Oktober 1949 c n1-

I'ierender Rektor der großen und mit Verwaltungsaufg'oben 
reich befrachteten Volkss,chule Donaue'Sch ingen Hier ba,ute 

er die Volkshochschule auf, die er von 1946 bis 1956 Ileifete. 

Am 1. Januar' 959 trat er in den Ruhestand, und er hat in 
v iei en J persö n I ich'e und fach I i ehe 0 j nge berührenden Unter~ 
redungen oH bedauert, den Entsch luß zur fre,iwil!'igen Pen~ 
si on reru ng n j cht früher 9 efaßt zu haben, ums i eh stä r kar 
s,ernen wissenschaftlichen Interessen, den gerade v,on der 
:zDn Bigen Wissenschaft höufi '9 so ganz ungebührlich be
läche~ten n Llebhobereien N zu w;d 'm,en. n,Man sollte no,eh 
mehr Zeit vor sich h,aben

1j 

f p'flegte er dannl im stimmungs
vollen Arbei tsraum des Fürstenberg·Arc:hivs m llt großen 

Seh ritten zw i sch,en Aktenha ufen hl n und her wond,e 1 nd" zu 
den Archlvbeomten zu SClgen; u1ch habe z,u spä"t mit der 
e igentl i ehen ArheH a ng efa ng en, ~ Vo,rgefüht überrc sehend 
vorzeitigen Endes? Am 10.. De,zember 196.2 erlag erJ der 
unermüdHche Wanderer/ der in der letzten Zeit über A,tem

not klagte" ei,ner Herzschwöch'e. Sei nie irdische Hülle ruh1 

'0 uf dem F ri ed hof zu Donc uesch t ngen " 
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Liebhaber a ll dessen, was sich auf Ncüur und Geschichte, 
der Ba er und der Nach bo rgeb I ete beza'9, war Ko rI Wacker 
s,ein leben ianlg. Auf zohll o's.en, oft SQlgor den Tag über 
mehrfach wiederholten G·Öngen in dfe Wäl:der oder ins 
Don 0 U 11'" i ed ste I1 te er se j' n e 9 eWl S se n ho ft e n Be obo eh 'tu n gen 
a n~ Hier trug er de'n Stoff für s,e i' ne Stud i en über die 
Vog elwe 't, über groß.es und kl e; nes Geti er i über BÖ'u me 
und Pflanzenflora zU'so mmen. Viel e ktei ne Artikel si nd 
do'ro:us. entsta oden; h äufi'9 cl s a ugenbl i ckl i ehe, I mp ressio,

nein ,essQ;yi stisch geste Itet. Aus den Klei n erbe I'ten heraus 
entstanden die Zusommenfossun-gen ,~ von denen gteich 
noch di,e Rede sein muß; aus der Liebe zu den Erscheinun
'gen das ganz dem Wese'n d ie,ses strengen Mannes ent
springende Bedürfnis nach Vermehrung de,s Schutzes für 
Tier - und P'fla nzenwel t La ng's Zeit I :schon vi e le jahre vor 
Beginn des zweiten Weltkrieges, war Wacker Naturs.chutz
be 0 u f tr Cl 9 te r des Kr e t S' e s Don 0 U e s eh i n gen. Na t u rs eh u tzg e· 
bi eie n wi e Te,; I:en des U nterhöl zerwa Ide.s un d ~wei h ers gelt 
se,j ne gestei gerte Au fmerksa m keil . .D i e Rei her im" Ritter·, 
stieg H ' betrachtete er 01 s persön 11 ehe Bake n n'te, und e'f 
ko'n n'te s te tatsoch I kh noch Horst und FI u 9 bis t n d ie letzten 
Ei nzeI heiten des Vage I d asei n s in einer ind ustr j Cl i 'si erte n 
Welf, deren überstetgertes B,edürfnis nach Zivd'isafion er 
ebenso bedauerte wie ihr mange,lndes. tnteresse für die 
außermenschliche lebewelt. Ein echt'er und r efer Huma
nismus" de'ssen Grundlage d ie hum,onistische Bildung war', 
e,rfüllte ihn hier und überall, vor allen1 auch dort, wo er 
den alten Sprachen als ewig Lern,ender, selbst in priv'oten 
Kor re s P Q n den zen; t r e'u bl i e b ,. 
Reichen Nieders,chlog haben Weckers naturkundliche 
Ilnf-eress,en in den ;,t Schrjften N u nser,es Verei os gefunden. In 
Heft 20 (1'937] veröffent'l fehte er eine Studie über " Das Vor
kommen de's, Wetßen St·orches ((iconi'Q Icicon1a) in der 
Baor N

, 21 (1940) el' ne von ihm mitbetreute Arbei t über 
H Vogelleben in K-äni9 'sfeld und Um'gebung" aus der F'eder 
von Karl Uttendörf,er, Im gleichen Heft den Bericht über 
einen neuen Erd ruts.ch bei Es,·chach im Wuta chtal. Zu i Fest·.· 
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schriH an'lößl ich des 60~ Geburt.stages, S. D. des Prinzen 
Mox. Eg on zu Fürs t,en herg (Heft 24 1, 195,6) s,teu1er't'e er Be
obachtung,en und Aufzeichnungen der Jo,hre 1'927 H. über 
,; Greifvögel der Baa,r

ll 

I zu 'Heft 25 (19'6,0), das u n erwarte't 
zu r Ged öcht, ni sschr; ft für den uns oll an u nvergeßI i ehen Pri n ~ 

zen wurde} 11 Beiträge zur Vogel fauna im Quellgebiet der 
Donau und des Neckcrs.v bei. Heft 22 (1950) nennt ihn im 
Verei ns berich t a ts 11. Vorstand (.Abt. Naturgesch ich te) u ns e~ 
res Boa r-,Vere i ns ,~ der Wo uker b ,i s zu sei n e m Tod bl i eb und 
CI Is der er auf den B,em Uhu n gen der Vorg ä ng er, vor al l em 
von Prof. Korl NeU I we iterba ute. Mit dan Verei n sm itg I i e ~ 
dern hot er zahllose Exkursi,onen untern,ommen und. es nut 
I'mmer bed auert, daß in u ng ü nstigen Ja h ren fü r dre Ver~ 
ei n so rbeit ni eh t mehr 9 eta n ward en kon nte:. Sei ne 'Fü hru n
g~ en ersparte n den Te i I neh mern ni chts a nl Ei nd ri n9 I j'ch kei,t'l 
lebe,n aber ger'ade de'swe'gen besonders stark im Gedacht
nis der Mitwi'r kenden weiter., 
I n cl e n I atzten Lebe nsj'a hren trate,n da n n, typ i,sch fü r die 
Entwick.lung des älter werdenden Mannes, d ie histo,dschen 
Ne,i'gungen j'mmer stär'ker in den Vordergrund. Jetzt fand 
mon ihn häufig im Archiv über umfangreichen Beständen 
s.itzen. Es ging Wacker offensichtlich um die Zusam,men~ 

fClSSLJ ng d,es Leben swerke's; und e'r fa nd den äußeren 'Ra,h
man dafür in einer vom landkreis Donouesch ingen ange
regten und be-t'reuten iI Kre~sbe,schre;bungN. BeIm Tod lag 
ein in den meisten Teilen fertiges Manu'skript vor, das die 
Grundlage des B,uches ,,, D'er Landkreis Donaueschingen.

1J 

bildet. Dieses Buch, für das er fast über das Maß seine'r 
IKräft e h i nc us si eh ei nsetzte, wi rd l von c,nderer Ha nd er
gänzt, etwa gleichzeit1g mit' dem vorlieg,enden H,eft unse~ 
rer JI 5ch rihe n 11 erscnei n e n. Dos, Gedä,cn, tn i swort" das, der 
Ve rf 0 s s erd; e s es N ,Q eh rufe s dort b e,j 9 es te u e r t ha t ~ e n th e b t 
ihn der Auf'gabe; Art und Sinn des br,ei't ,angel,egten Sam~ 
mel'werkes ein weIteres Mal aufzuzeigen. Voraus9,eg,cngen 
i:5't ei, ne p-ostu me, von Hans B röstle Cl Is Mitv'erfasse r' her
ausgegeben e N He t ma'tk und e 'j n Einzel b j Idern q fü r Sch u I ~ 
zwecke (N' Ba ar-SchWClrzwo,1 d ~~, All ens,b-c eh 1964). U nver-
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äffentl ichte weitere T e,j le d es Nach 11 asse's, hat da,s IFürsten
berg·Afchiv zur Verw,ahrun,g und Bef'reuung überno,mmen. 

W ir ,oU e~ und u ns,er Vere,j n zu,ma I, habe,n in Karl Wc,cker 
e inen unentw'egt um He'imotkunde im besf.en Sinne des 
Wortes: hochve'rdi ,ente'n Freu nd v,erl aren,. Ihm für a lies, 'was 
er für Landschaft und G'eschid,te der Boar und wiedeJ'um 
i:m luso'mmenhong damit fur den Verein 'getan hetl noch 
einmal wärmstens zu d,anken r ist das über den Tag'esanlaß 
hinausgenende Anlie'gen dies,es, Nachruf,es - ein Anruf auch 
'für die kommende Generafioor die hier ein reiches 'Erbe 
zu verwalten und zu mehren hat. 
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